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Hirſchberg, Donnerſtag den 21ſten October 1819. ee 


Der Heirathsvertrag. 
(Veſch lu ß.) 
Die kurzen Entſcheidungsgruͤnde, die der Juriſt 


gegen die vorhabende Enterbung angeführt hatte, 
verſenkten Jenen in ein langes Nachdenken. Er 


ge zu einem andern Rechts freunde, trug ihm den 


all vor, und erhielt gleichen Beſcheid. „Hm! 
hm!“ ſprach er zu ſich auf dem Heimwege: „ich 
habe mich alſo in einer unauflöslichen Schlinge ge: 
fangen! Ich kann als ehrlicher Mann mein Jawort 
nicht zurück nehmen; und, alles wohl überlegt, 
möcht” ich ſelbſt die Naͤrrin Doris nicht heirathen. 
Die Malerstochter hingegen lobt Jeder, der, fie 
kennt. — O, waͤre fie nur nicht fo arm wie eine 
Kirchmaus! — Aber ich bin doch neugierig, ſie 
zu ſehen. Man hat ja, wie die Kraͤmer ſagen, das 
Anfeben umſonſt.“ 5 
Es war Nachmittags gegen vier Uhr, als er 
auf der Straße dieſes Alleingeſpraͤch hielt. Schon 
nahe vor feinem Haufe kebrte er plotzlich um, 
ſchluͤpfte durch eine Hinterthür in Kilians Wohnung, 
und überraſchte den öffentlichen koͤniglichen Schrei⸗ 
ber mit der haftigen Bitte: „Erlauben Sie mir, 
Freund, mich in Ihren Alkoven einzuguartieren! 
Ich will hinter dem Vorhang der Glasthuͤre meines 
Sohnes Dulcinea belauſchen.“— 
„Thun Sie, als wären Sie hier zu Hauſe!“ 
ſagte der Notar, und in demſelben Augenblicke zog 


+ 


ſchon Ferdinand die Klingel des Vorſaals. Herr 


Aſten flüchtete geſchwind hinter den gläfernen Jagd 
ſchirm, wo er die Kommende mit den Pfeilen ſeiner 
neugierigen Blicke beſchießen wollte. 2 


Wahrlich! das Gefchäft eines Notars wäre dae 


angenehmſte von der Welt, wenn täglich im Schreib⸗ 
zimmer fo reizende Mädchen erſchienen, als jetzt eins 
mit geſenkten Taubenaugen hereintrat. Luiſe, in 
der Rofenblüte ihres achtzehnten Jahres, war eine 
ſo zarte, wunderliebliche Geſtalt, daß bey ihrem 
Anblick ſogar im Buſen des greiſen Rechtsgelehrten 
die laͤngſt erſtorbenen Gefuͤhle des Schönen erwach⸗ 
ten. Mit verflärtem Geſichte, aus welchem alle 
finftre Wolken, die ſich ſeit vierzig ſchwülen Ges 
ſchaͤfts jahren darauf gelagert hatten, ploͤtzlich ver⸗ 


ſchwanden, zwang er ſeinen ſteifen Rücken zu zehn 


und mehrern behenden, wellenförmigen Beugungen, 
die leider nicht fo zierlich geriethen, als er es wünſch⸗ 
te. Ungeſtüm warf er dann einen dicken, ſchlafen⸗ 
den Mops aus dem verjaͤhrten Beſitze des Sofa's, 
und führte Luiſen, wie ein Ceremonienmeiſter der 
Vorzeit, mit den aͤußerſten Fingerſpitzen an den ges 


raͤumten Platz. Er? 


Auch hinter dem Jagdſchirme ward bey der An⸗ 
kunft des ſchoͤnen Mädchens ein Ausruf des Vey⸗ 
falls ſchier laut. Er galt nicht ſowohl der Huldin 


ſelbſt, als vielmehr ihrer netten, aber moͤglichſt ein- 


fachen Kleidung, die dem Lauſcher die erfreuliche 
Zuſicherung gab, daß feine künftige Tochter keine 
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eitle Zierpuppe ſey, die durch zügellofe Putzver⸗ 


ſchwendung ihren Gatten zu Grunde richten werde. 


„Hier ſind wir, mein Herr Notarius,“ begann 
Ferdinand, „um Ihnen einen ſchon tworfenen 
Heirathsvertrag zur Beglaubigung zu überreichen. 
Ich fuͤrchte faſt, Sie werden uns damit auslachen ; 
denn er gehoͤrt in der That, nach ſeinem Ton und 
Inhalt, nicht ganz in Ihr Amtsfach. Doch gewiſſe 
Urſachen beſtimmen mich, unſere Geſinnungen und 
Grundſaͤtze, mit welchen wir zum Altar gehen, mei: 
nem Vater in einer von Ihnen bekraͤftigten Urkunde 
vorzulegen.“ — i 


„Ich ſtehe von ganzem Herzen zu Dienſten;“ 


antwortete der Notar, und griff nach der unentbebr⸗ 
lichen Brille, deren ſich der alte Geck, in Gegenwart 
des blühenden Mädchens, faſt ſchaͤmte. — O Zei: 
ten! o Sitten! Gegenwärtfg ſchaͤmen ſich beynahe 


die jungſten Gecken, ſich auf der Straße und vor ih⸗ 


ren Liebchen ohne Brille ſehen zu-laffen. — 


„Iſt es Ihnen gefällig, uns dieſen Aufſatz vor⸗ 


zuleſen?“ 1 indem er einen 

er aus der Taſche Sr 8.00 5 BR 
TR im Bere Kilian ſeine Kehle, 
um auch den Ohren im Alkoven verftändlic zu wer⸗ 
den, und las dann mit lauter Stimme, wie folgt: 


5 Artikel r. 1 
Wir lieben uns innig, wir fühlen, daß wir ohne 
einander nicht glücklich ſeyn koͤnnen, und verbinden 
uns daher auf ewig zu treuen Gatten. * 
re Art. 2. 
Feerdinand weiht und heiligt ſein ganzes Daſeyn 
Luiſen, um ihr durch raftlefen Fleiß ein bequemes 
und ſorgenfreyes Leben zu verſchaffen. 


Art. . 


Luiſe wird ſich dagegen beſtreben, durch haͤus⸗ 
liche Wirthlichkeit ſich und ihn auf der goldnen Mit⸗ 
telſtraße des ehrlichen Aus kommens zu erhalten. 


ja Art. 4. 


Bogen 


Da jm Eheſtande oft Kleinigkeiten die Quelle 


großer Zwifte find, fo verpflichten wir und, einander 
in unbedeutenden Dingen ohne den leiſeſten Wider, 
8 ppruch nachzuge ben. | 


5 Art. 5 
In der Tracht, zum Beiſpiel, richtet fich jeder 
Theil nach des andern Geſchmack, Ferdinand ent⸗ 
hält ſich einer zu nachläſſigen Kleidung, um Luiſens 
Auge nicht zu beleidigen, und Luiſe vermeidet, ſich 
durch ützertriebenen Schmuck vor der Welt den 


„ 


Schein zu geben, als wollte fie fremde Männer fef- 
ſeln. Die Hauptzierde unſers Körpers ſey — 
Reinlichkeit, 


weil das Gegentheil bey Perſonen, die 


und Widerwillen erzeugt. 
8 Art. 6. | 
Die gebieterifchen Worte: ich will, ich be 
ſtehe dakanf, ich befehle — werden in unſerm 
häuslichen Wörlerbuche ganz aus gestrichen. 


Art. 7. 


in einem nahen Verein leben, unfehlbar Abneigung 


PR 
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Luiſe wird ſich nie in Geſellſchaften das ges ' 


ringſte Scheinzeichen von Nichtachtung ibres Man⸗ 
nes entgteiten laſſen: denn jede Gattin, die ſich ſolche 
zweideutige Aeußerungen leichtſinnig erlaubt, giebt 
dadurch andern Maͤnnern gleichſam ein Signal, ſich 
ihr mit Sieges hoffnungen zu nahen. 


Art, 8. 


Ferdinand wird Luiſen oͤffentlich ehren, damit 
ſie auch von Andern geehrt werde. Er wird keinem 
andern Frauenzimmer durch ſchmeichelhafte Huldi⸗ 
gungen, die über die Schranken der geſelligen Hoͤf⸗ 
lichkeit hinausgehen, einen kraͤnkenden Triumph über 
ſeine Gattin geſtatten. 


Art. 9. 

Wir wollen beide’ in der Wahl unſers Umgan⸗ 
ges vorſichtig ſeyn, und beſonders keine falſchen und“ 
argliſtigen Hausfreunde dulden, die, gleich Schlan⸗ 
gen im Buſen, die ruhigen Freuden unſers Bundes 
vergiften. . 


2 Art, 10. 


Zwiſchen Mein und Dein findet keine Graͤnz⸗ 
ſcheidung unter uns Statt. Unſer hoͤchſtes Gemein⸗ 
gut iſt unfre gegenſeitige Liebe; und dieſer Schatz, 


der oft in andern Herzen von der eilenden Zeit ver⸗ 


zehrt wird, ſoll unter ihren Fluͤgeln bey uns wachſen 


bis an unfer Grab. — — 


„Edle Seelen!“ rief jetzt, beym Schluß des 


Vertrages, der Notar, und Thränen der Ruͤhrung 
entfloſſen ihm. „Ich ſtehe dafür, mein junger, 
wackerer Freund, daß ſich Ihr Vater über dieſes 


schriftliche Zeugniß Ihres krefflichen Gemüths hoͤch⸗ 


lich erfreuen wird.“ — 

„Wahr geſprochen!“ ſagte Herr Aften, aus 
dem Alkoven hervortretend. Die Liebenden ſtaun⸗ 
ten und ſtarrten ihn an. „Mein guter Ferdinand!“ 
fuhr er fort, und ſchloß ihn in die Arme: „Jedes 
Misverſtaͤndniß zwiſchen uns fen gehoben und ver⸗ 
geſſen! Ich billige deine glückliche Wahl, und er⸗ 


. 


— 


det chene, filifame Kind mit 


für meine liebe Tochter.“ — 


2 Yon (5 


Diankbare Entzuͤckungen und Freudenthränen 
waren der Lohn dieſer unerwarteten Milde. 


Ferdinand wollte nun feinen Aufſatz, als vicht 


weiter noͤthig, zurücknehmen; aber der Notar hielt 
ihn feſt. „Erlauben Sie mir,“ ſprach er, „das von 
königlicher Majeſtaͤt mir verliehene Siegel darauf 
n denn rühmen möcht’ ich mich gern der 

zeglaubigung eines fo echten und vollberzigen Hei⸗ 
raths vertrages, der jedem andern zum Vorbilde dies 
nen ſollte!“ — 


2 1 
—— — 


Bemerkung. 0 


Wie gieng das zu, fragt in No. 38 im Scherz ein 


Mann, welcher von allem unterrichtet iſt, um die 
Urtheile der Gelehrten und nicht Gelehrten zu. hören, 
Der Sprung eines Steines, des nehmlichen Steines 
zum zweytenmal, iſt eine große Aufgabe deutlich zu 
erklaͤren. Fragt man die alten Mütterchen aus Ag⸗ 
netendorf, ſo bekoͤmmt man zur Antwort: „Riſch⸗ 
ma hots prophezoevet, wenn a wird zum drittamel 
buppa, wird's ſehr biſe gin.“ Fraͤgt man die Ber: 
ſammlung bey dem Steine felbft, welche Brodt, 
Wurſte, Käfe, Milch und Coffee verkaufen, da ſa⸗ 
gen fie: „Ihr Excellenz, es is a Wunder.“ Fraͤgt 
man geſcheitere Nachbarn der Gegend, die ſagen: 
„Sis ene Schnelane.“ Fragt man Leute, welche 
die Alpen beſtiegen, dieſe lachen uber dies kleinliche 
Weſen, denn dort iſt es eine tägliche Erſcheinung, 
daß entweder eine Steinmaſſe ſich von der Hoͤhe loß⸗ 
loͤſet und donnernd ins Thal herabrollt, oder eine La⸗ 
vine ganze Haͤuſer mit ſich fortreißt u. ſ. w. Zu 
ſpaͤt konnte Schreiber dieſes die Schneegrube beſu⸗ 
chen, ſchon bedeckte Schnee die Laͤhnen, woher der 
Stein abrollte; es war unmoglich den Ort zu ſin⸗ 
den, von wo der Stein ſich abloͤßte. Ich konnte nur 
bemerken, daß, als man Sr. Excellenz den Platz 
wies, wo der Stein vor 8 Jahren abgerollt, ders 
ſelbe eben fo neu ausſah, als jener, von wo er dies 
Jahr abgerollt ſeyn ſollte, und daß es keine ganz 
ebene Fläche, ſondern noch immer ein Abhang ſey, 
worauf der Stein ſich bewegte. 1 
Moͤchten dieſe wenigen Worte dem erſten Fra⸗ 
er genuͤgen und reizen, daß er nun mit der Wahr: 
del ans Licht trete. 


Vergnügen 


ſche Linienſchiff Capri 
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5 upt⸗M Aden gen, e eee OR 
Haupt-Mementeber politiſchen Begebenheiten. 
(entlehnt aus vaterländiſchen Blattern.) — 
f England. 1 
Seit einiger Zeit find hier mehrere Aufträge von Capi: 
talkſten auf dem feſten Lande eingetroffen, um Gelder, w 
che ſelbige in unſere offentlichen Fonds gelegt hatten, z 
kündigen, Man ſagt, daß die Summe, welche Ausländer 
auf dieſe Weiſe in kurzer Zeit von hier bezogen haben, 
ſich auf eine Million Pfund beläuft. Dieſes, und daß die 
Einkünfte der Regierung zum Behuf der ſinkenden Fonds 
bisber nur unbedeutend geweſen ſind, kann man als eine 
Urſache des Fallens der Staatspapiere annehmen. Die 
meiſten glauben, daß die Ausländer ihre Fonds aus dem 
Grunde verkaufen, weil ſie eine Revolution in Engla 
fuͤrchten. Mehr unterrichtete Perſonen wollen wiſſen, es 
geſchehe blos, um ihr Geld auf dem Continent zu beſſern 
Bedingungen unterzubringen. Dabei verleitet fie der hohe 
Cours, ſich ihre Kapitalien zurüͤckſchicken zu laſſen. 
Die Reformiſten ſetzen insgeheim ihre Exercier⸗uebungen 
(Ar illing) fort. In Garlile haben ſie es fo weit 0 den 
Waffen gebracht, daß fie den regelmäßigen Truppen Nichts 
nachgeben. Sie beſtehen dort aus 3 Haufen, deren jeder 
8300 Mann ſtark gerechnet wird. Freilich haben die mei⸗ 
ſten ſchon zu Lande, oder zu Waſſer, oder in der Miliz 
gedient. — Man gebraucht Vorſicht wegen des Gaftells von 
Carlile, worin einige Tauſend Rüſtungen befindlich ſind 
durch einen Ueberfall konnten fie leicht in die Hände det 
Reformiſten fallen. Bern “A 


Frankreich. 


Die nach St. Petersburg bestimmte Mercurint 
ging am 15. Sept. von Rouen ab. Sie führte 11 M. 
Equipage und 180 Paſſagiere, worunter 9 Frauen, das 
Gepaͤck des Grafen de la Ferronays, Geſandten in St. 
Petersburg, und eine Ladung von Weinen und Paaren. 
Nach — 78 Verweilen in Honfleur lief fie am z5ftem 
auv, wurde aber gleich nachher von einem ſo plötzlichen 
und fürchterlichen Sturm überfallen, daß für das Paſſa⸗ 
gierzimmer keine Rettung moͤglich war. 12 derſelben, 2 
Männer, 8 Frauen, ein Matroſe und der Koch ertranken. 
Der Lugger Argus von Boulogne rettete die übrige Mann⸗ 
ſchaft. Man hofft einen Theil der Ladung zu benutzen. 

Die Baumwollen⸗ Manufakturen in Frankreich jbedürfen 
jetzt jährlich 32 Millionen Pfd. rohe Baumwolle, die 64 
Mill. Fr. koſten, ſie produciren daraus für 400 an 
Werth, und beſchaͤftigen 700000 Individuen von jedem Ge⸗ 
ſchlecht und Alter; der dritte Theil dieſer Arbeiter ſind 
Weiber und Kinder unter 16 Jahren. 


1 Italien. 


Man hat in Neapel die wichtige Nachricht erbelten, daß : 


der Admiral Freemantle, der mit dem Engliſchen Geſchwa⸗ 
der aus dem dortigen Hafen nach Toulon ſegelte, daſelbſt 


Befehl 9 — 5 ſich in Vereinigung mit einer Franzoͤſt⸗ 


ſchen Diviſton nach den Kuſten der Barbarei zu begeben, 
um den Regierungen von Algier, Tunis und Tripolis an⸗ 
zuzeigen, daß Frankreich und England nicht länger ihre 
Seeräubereien im Mittelaͤndiſchen Meere gegen irgend 
einen Staat zu dulden geſonnen ſeyen. Das Neapolitani⸗ 
pri iſt von Sicilien eben dahin abge» 

gangen, um auch die Sicilianiſche Flagge in jenem Meere 
zu zeigen. i ; Ti \ g 
Vor einiger Zeit ereignete ſich in Venedigs eine furcht⸗ 
bare Naturerſcheinung, wie ſie ſeit Menſchen Gedenken 


* 


. 
— 


— 
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— 


Voet nicht erhört ik. Den Anfang machte fie bamit, daß 
die Wolken mit gewaltiger Schnelligkeit aus einander ſtie⸗ 
ßen, und mit Brauſen ſich bekämpften. Daraus entwi⸗ 
gelte ſich eine erſchreckliche Windsbraut, die in den benach⸗ 
barten Inſeln Murano und St Michael zerftörend hauſte. 
Eine große Saͤule am Eingang von Murano wurde in 
einem Steinhaufen verwan elt, eine große Gartenmauer 
umgeriſſen, eine Glasfabrik zerftört und viele Häuſer be⸗ 

diget. Ein ehemaliges Kloſter auf St. Michael wurde 
abgedeckt, und eine dortige Hütte, die fonft den bedraͤngten 
Schiffern Zuflucht gewährte, fiel. ganzlich zuſammen. Ein 
großes Fiſcherned von 50 Centnern, das durch 8 Kaͤhne in 
derſelben Gegend ausgebreitet und befeſtiget war, wurde 
im Nu zerſtreut, und 6 Fiſcher ertranken in weiter Ent⸗ 
fernung. Im Ganzen verloren ungefähr 12 Menſchen das 
Leben. In Venedig ſelbſt war der Schaden unbedeutend. 
Es Fang dabei Hagelſteine, zum Theil von der Größe ei: 
ner aus 7 

Einem Englaͤnder, der ſich bei Beſteigung des Veſuvs 
zu ſehr deſſen Schlunde naͤherte, wurde von einem ausge⸗ 
worfenen Steine der Arm zerſchmettert, und mußte abge⸗ 
nommen werden, de 


5 Spanien. 


Viele werden ſich noch des Marſchalls de Camp Juan 
Diaz Porlier erinnern, der ſich im Jahre 1814 plötzlich der 
‚Stadt Corunna bemaͤchtigte, alle bürgerliche und Militär⸗ 
Autoritäten verhaftete, die Conſtitution der Cortes pro⸗ 
elamirte, am folgenden Tage auf St. Jage de Compostela 
mit einem ſtarken Truppenkorps 2 don ſeinen eignen 
Leuten aber verrathen und ausgeliefert wurde, und bald 
darauf an dem Galgen fein kühnes unternehmen buͤßte. — 


Seitdem haben faſt 200 Offiziers von allen Waffen, die 
in jener Geſchichte verwickelt waren, die a ihres 


Schickſals erwartet, die endlich durch den oberſten Kriege: 
zath erfolgt und von dem Könige beftätigt iſt. Der Bri⸗ 
adier der Armeen, D. Ramon Romay, und zehn andere 
Offiziee (und der Kaufmann A Roto) follen degradirt, 
von hinten erſcheſſen, ihre Gücher eingezogen werden; fie 
len aber noch mit ihrer Vertheidigung angehört werden, 
ie Capitains Castanedh und Peon ausgenommen, die, wenn 
fie ergriffen werden, auf der Stelle zu erſchießen find, 
Es find aber alle 11 abweſend.) 30, wevon 20 Offiziers, 
ommen auf unbeflimmte Zeit, von 10 bis 3 Jahren, auf 
die Galeeren, 23 werden auf ſechs Monate dis vier Jahre 
von ihren Aemtern fufpendirt und in feſten Platzen vers 
haftet. 40 werden entlaſſen, weil ihre bisherige Verhaf⸗ 
zung ihnen für Strafe angerechnet wird. Zwei ſind ganz 
. mehrere unter fortwährende Aufſicht der 
ehoͤrden geſetzt. 

n Cadir find nunmehr die größten Verſichtsmaßregeln 
griffen worden, um die Verbreitung des gelben Fiebers 
zu verhindern. — Kein Schiff darf aus dem Hafen, und 
alle Kommunikation hört auf; man rechnet jetzt gegen drei 
tauſend Menſchen die darnieder liegen. Die Krankheit 
brach zuerſt vor ſechs Wechen auf der Inſel Leon aus, 
verbreitete ſich nach benachbarten kleinen Orten und auch 
nach Cadir, wo fie außer Leon, am heftigſten herrſcht. In 

Herd Orte ſtarben täglich 50 bis 560, und in Gabir 30 
dis 34 Menſchen. Wer das gelbe Fiber einmal glücklich 
überſtanden dat, erhält es nicht wieder. — Das Abſegeln 
der großen Expedition von Cadir iſt jetzt wenigſtens noch 
auf längere Zeit verzögert. Wunderbar, wie bie Wege: 
Jenheiten zuſammentreſſen. 8 


Vereinigtes Amerika. 
Es beftätigt ſich, daß die Inſurgenten in Venezuela ſich 
der Städte Belttlona und Gumana (letzterer am agten 


Juli) demächtigt haben, und Herren der ganzen Kaſte fi 
von welcher We dem Paez durch feinen Marſch na 
Neu⸗Grenada in den Rücken gefallen, abgeſchnitten iſt. 
Die neueſten Nachrichten aus Nanchez melden von der 
ſogenannten Armee von Texas: Der General derſelben, 
Long, habe die repudlikaniſche Flagge, 12 Meilen jenſeits 
des Sabinaftuſſes aufgepflanzt. Er batte 600 Amerikaner 
und Spanier bei ſich, und 3000 Indianer. Er hatte ſein 
Hauptquartier nach Nacagdochen verlegt. 


Afrika. 


Dem Kaiſer von Marokko bat es endlich geglückt, ein 
rebelliſches Gebirgsvolk, die Glavaner zu beſiegen. Sie 
hatten vor einiger Zeit auf einem Peereszuge nach Zefiteth 
den Kronprinzen Mouley Ibrahim beimtückiſcher Weiſe 
überfallen, töbtlich verwundet und aller feiner Schätze be⸗ 
raubt. Der Kaifer hoͤchſt aufgebracht, rückte mit arker 
Heeresmacht gegen fie an, und es gelang ihm durch die 
engen Gebirgspaͤſſe zu dringen und Glava einzunehmen. — 
Alle Glavaner, ausgenommen die Iſraelitten, welche mit 
Gewalt waren gezwungen worden gegen den Kaiſer zu 
fechten, die mit den Waffen in der Hand gefangen wurden, 
hatten ein ſchreckliches Schickſal. Mit ihren. Ladeftöden 
wurden ihnen die Augen eingedrückt. Tauſenden wieder⸗ 
fuhr dieſe marttervolle Strafe. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der Schaden, den Breslau während der Belagerung 
vom Jahre 1806 erlitten hat, beträgt 287,121 Thlr. Dies 


fer Betrag ſollte von der ſtaͤdtiſchen Feuer⸗Societaͤt ver⸗ 
gütigt werden; die meiſten Mitglieder der Societät waren 


aber W ene daß nur der eigentliche Brandſchaden, 


nicht der Zerſch netterungsſchaden vergütigt werden konne. 
Dieſer Streit ſoll nun 22 dem Magiſtrat und der 
ſtaͤdtiſchen 8 m Wege Rechtens entſchieden 
werden. orläuſig wird daher nur der 6te Theil des 
ganzen Schadens 4 Thlr. beigetrieben, 

Am 6ten Oct. traf der König von Wärtemberg auf ſei⸗ 
ner Reiſe nach Warſchau in Breslau ein, und ſetzte ſo⸗ 
gleich ſeine Reiſe weiter fort. 

Der König und der Krenprinz von Schweden find von 
ihrer in die noͤrdlichen Provinzen unternommenen Reiſe 
am ıften wieder in Stockholm eingetroffen. 

Die Nachricht vom Tode des Feldzeugmeiſters und Com⸗ 
mandanten von Venedig, Marquis v. Chaſteller, I ſich 
nicht beſtätigt; derſelde befindet ſich jedoch fo gefährlich 
krank, daß er nicht einmal, wie die Aerzte gerathen hat⸗ 


ten, von Venedig aufs feſte Land nach Stra transportirt 


werden konnte. 

Sr. Maj. der Kaiſer Alexander find am 3. Okt. Abends 
in Warſchau eingetroffen. 

Die Nachricht, daß die Juden buͤrgerliche Rechte im 
Koͤnigreich Sachſen erlangt hätten, wird in ſaͤchſiſchen Blaͤt⸗ 
tern als ganz ungegründet, gemeldet, 


Geboren: 

(Hirſchberg.) D. 23. Septb. Frau Kaufmann Weißig, 
einen Sohn, Chriſtian Richard. — D. 5. Oct. F. Victua⸗ 
lienhändler Anders, einen S., Ernſt Carl Traugott. 

(Hartau.) D. 11. Oct. Frau Handelsmann Nixdorf 
einen S., Chriſtian Auguft. 

(Landeshut.) O. 29. Sept. Frau Kaufm. Dorn, geb. 
Böhm, eine T. — D. 2. Oct. Fr. Kaufm. John, geb Holtz, 
eine Vochter. 

(Goldberg.) D. 2. Oct. Fr. Tuchmacher Modis, eine 
Tochter, Pauline Bertha. — D. 14. Frau Glockner Witt⸗ 
wer, einen S., Bemjamin Heinrich Robert, 


Setra. a Biersdorf.) O. 16. Oct. Joh. Gottfritd kiedich, Par 


5 . A i iermachergeſelle, 2 er 
(Birfäberg.) O. 19. Det. Ichann Gottlieb Schubert, vie 77 T7 zu. 5 


, mi i iederik Si - 
5 Frau Chriſtiane Friederike verw. Siegert Gericptefhols, 3 J. 9 N. 29 K. 
(Friedeberg.) D. 19. Oct. Herr Gaſtwirth Herbſt, „ Amtöveränderung, 5 
mit der verwittw. Frau Senator Grimm. nn Der Doctor Medicinaͤ, Herr Müller in Bunzlau, hat 
(Goldberg.) D. 13. Oct. Herr Auguſt Strieſche, Kauf: das Kreisphiſikat im Löwenbergſchen Kreiſe erhalten. 
mann in Glogau, mit Jungfer Emilie Rofine Steinberg. — — 


D. 13. Schenkwir „C. Bachmann, mit Frau Maria 3 
Sofeose Zöpler, * = s 3 u r u f 
(Landeshut.) D. 19. Oct. Fleiſchermſtr. Scholz, mit 1 \ 
mit Igfr Liehr. — Srecheler Zanker in Schmiedeberg, mit > u 
Jungfer Kuſchel. die Mutter meiner verewigten Freundin 
Geſtor ben. | Igfr. Chriſtiane Henriette Weißig, 
(irſchberg.) Den 13. Carl Siegmund Dittmann, geb. d. 17. Nov. 1798, geſt. d. 14. Oct. 1819. 


We chhauermſtr, 47 J. — D. 13 Weil. Johann Siegmund 
eiſſigs, geweſ. Burgers und Waarenzurichters, Tochter, 
Ae ee Henriette, 20 Jahr. — D. 17. Weil. Hr. Carl Trockne Mutter Deine Thraͤnen, 


Roͤhrs, geweſ. Kaufmanns in Waldenburg, Tochterl., Au: 5 F z ; 

gufte Ir 5 2 Jahr. sa der Erkend Heitre Deinen trüben Blick! 
(Landeshut.) D. 5. Oct. F. Bäckermeiſter Erkenberg l 

geb. Krauſe, 72 J. — O. 8. Ehriftian Gottl. Wirth, Kir: Denn en bea Ne Sehnen 

chenwaͤchter, 68 J. 2 M. 8. T — D. 12. Schneider Poma⸗ Deine Tochter Dir zurück! — 

rius, 47 Jahr. f D. R. 


— —-¼—-⅛ — — — — — — 

(Bekanntmachung.) Endesgengnntes Gericht ſubhaſtiret die hier No. 56 auf der Goldbergergaſſe 
befindliche, dem bürgerl, Schumacher⸗Meiſter Johann Caspar Kndrich gehörende, auf 31 Rthlr. abges 
ſchaͤtzte Brandſtelle mit dazu gehörenden Garten und zwey Krautflecken, ingleichen die Schuhbank No. 6, 
fo auf 100 Rthlr. gewürdiget worden. Zu der Brandfielle iſt 

\ der ızte October 

zu der Schubank der 4te November o., 
präſigiret, wozu Kaufluſtige auf hieſige Gerichtsſtube, Vormittags eingeladen werden, und ſollen die 
Brandſtelle, wie die Schubanke consense der Real⸗Glaͤubiger, ohne auf nachkommende Gebote zu achten, 
den Beſtbietenden und Zahlenden adjudicirt werden. 5 

Zu der Brandſtelle gehören 194 Rthlir. Feuer⸗Societaͤts⸗ und Gnadengeſchenks⸗Gelder, fo dem Kaͤu⸗ 
er zu dem Ausbau nach den Fortſchritten des Baues bezahlt werden. Alle Real : Greditored werden zu⸗ 
gleich vorgeladen, ihre Forderungen zu liquidiren, und zu rechtfertigen, Außenbleibende aber haben zu er⸗ 
warten, daß fie zufoͤrderſt in die Adjudication, als einwilligend werden geachtet, ihre etwa in den 181 
verbrannten Hypothekenbucher eingetragenen Forderungen, auch ohne Production der Snfirumente, als 
geloͤſcht angeſehen werden ſollen. Laͤhn den zoſten Auguſt 1819. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


(Edictal⸗ Citation.) Auf Antrag des hieſigen Burgers und Handelsmannes Johann Chriſtoph 
Reinwald, wird deſſen vor eilf Jahren auf die Wanderſchaft gegangener vollbürtiger Bruder, der ver⸗ 


ſchollene Schneidergeſelle Gottfried Samuel Reinwald, da er ſeit dieſer Zeit von ſeinem Daſein keine 


Nachricht gegeben hat, hierdurch citiret, binnen neun Monaten, vom ıten November c. gerechnet, entwe⸗ 
der perfönlich vor hieſigem Gericht ſpäteſtens den gten Auguſt 1820 zu erſcheinen, oder wenigſtens glaub⸗ 
würdige ſchriftliche Anzeige bis dahin bei demfelben von feinem Aufenthalte zu thun. 

Sollte er nicht mehr exiſtiren, aber Teſtaments⸗ oder Leibes Erben verlaſſen haben, fo werden auch 
dieſe aufgefordert, bis zu diefem prächufivifchen Termin den ten Auguſt ſich zu manifeſtiren, geltend aus⸗ 
zuweiſen, daß ſie es gewiß ſind, ausbleibenden Falles aber zu gewärtigen: daß er ic. Reinwald für todt 
erklärt, die beruffenen Erben für nicht daſeyend geachtet, und dieſem gemäß das vorhandene Vermögen dem 
obgenanntem einigen vollbürtigen Bruder dergeſtalt aus geantwortet werden wird, daß wenn auch nach der 
ergangenen Praeclusoria der für todt Erklaͤrte, oder Teſtaments⸗ oder Leibes⸗Erben deſſelben ſich melden 
ſollten, fie alle Dispoſitionen des Johann Chriſtoph Reinwald über das nachgelaſſene empfangene Ver⸗ 
mögen anerkennen, weder Rechnung noch Erſatz des Mangelnden verlangen dürfen, ſondern ſich damit bes 
gnügen müſſen, was etwa davon noch da ſeyn möchte, Laͤhn den 13. October 1819. 

Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


7 


„ (Auctions⸗Anzeige.) Am 28. Octeber c. und folgende Tage, Vormittags um 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr ſollen auf dem hi gen Stadtgerichte verſchiedene gebleichte und ungebleichte leinene 
Garne, Water⸗Twiſt, auch Creas und andere bunte und gedruckte Linnen, Tiſchgedecke, Farbewaaren, 
und Potaſche, ſonſt auch noch Betten, männliche und weibliche Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Uhren, Zinn, 
Kupfer und allerhand Hausrath, auch Buchbinder- und Zimmers Handwerkszeug, muſicaliſche Inſtru⸗ 
mente und Gewehre oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen Bezahlung in Cour. verkauft werden. Den 
Bekannten wird eine ı4tägige Zahlungs-Friſt bewilliget. Schmiedeberg den 1. Sept. 1819. N 
— Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. i 

(Bekanntmachung.) Friedeberg am Queis den ı6ten Auguſt 1810. Terminus sub- 


hastationis peremtorius des 160 Rihlr. taxirten Bleicher Rinkiſchen Verlaſſenſchafts-Ackerſtuͤcks ſteht 
auf den 26ſten October c. an. 
er. Das Stadtgericht. 

— 


(Bekanntmachung.) Hermsdorf unt. Kynaſt den 20, Auguſt 1819. Von Seiten des Hoch⸗ 
reichsgraͤfl. Schaffgotſch⸗Kynaſtiſchen Gerichtsamtes wird hierdurch bekannt gemacht, daß die, dem cher 
maligen Handelsmann, jetzigen Gerichtsſchreiber Chriſtian Ephraim Großmann zu Petersdorf gehörige, 
sub No. 21 des Hypothekenbuchs zu Seifershau belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 21. Juny 
c. auf 1994 Rthlr. 7 Sgr. 6 D'n. Cour. gewürdigte Garten⸗Beſitzung, ad instantiam einer Neal: Gläubis, 
gerin, im Wege der nothwendigen Subhaſtation veräußert werden foll. a 

Kaufluſtige, und Beſitz- und Zahlungsfaͤhige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 3 Monaten 
vom ꝛ20ten M. c. angerechnet, (wovon 1 Monat für den erſten, 1 Monat für den zweiten, und 1 Monat 
gr den dritten Termin anzunehmen) fpäteftend aber in Termino peremtorio den 23. Nobember d. 

„Vormittags um 9 Uhr, in der hieſigen Amts⸗Kanzley zu erſcheinen, ihre Gebote zum Proto⸗ 


coll zu geben, und, nach erfolgter Erklaͤrung der fubhaftirenden Glaͤubigerin, fo wie der übrigen Real⸗⸗ 


Prätendenten, zu gewaͤrtigen, daß die in Rede ſtehende Garten: Befigung dem Meiſtbietenden und Beftzah 
enden adjudicirt, und Niemand weiter dagegen gehört werden wird. 5 


Der Bietungs-Termin zur Dismembration von Eichberg 
Mt auf den Sten November a. c. früh 9 Uhr, im Locale des Wirthſchafts⸗Amtes zu 
Schildau vor dem Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius Herrn Woit angeſetzt. Indem ich die⸗ 
ſes, in Beziehung meiner fruͤhern Anzeigen, hierdurch bekannt mache, lade ich zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige ein, im gedachten Termine ihre Gebote abzugeben. Die naͤhern Bie⸗ 
tungs⸗ Bedingungen werden im Termine vorgelegt werden. ö 
Schildau den 11. Octob. 1819. n von Rothkirch 
8 2 . 
(Karpfen: Verkauf.) Das Dominium Boberſtein bietet ſehr ſchͤne Karpfen zum Verkauf. 
Kaufluftige wollen ſich bei dem Fiſcher Kriebel daſelbſt melden. 
(Schulfache.) Ein Exemplar der Leipziger Ausgabe (bey Deer 1740) des hebraͤiſchen A. T. 


hat die Buͤcherſammlung des Gymnaſii von der Güte des Stadtgerichts⸗Aſſeſſor und Ratböberen _ 


Herrn Glogner hieſelbſt zum Geſchenk erhalten, welches Öffentlich mit größter Dankbarkeit zu erwaͤh⸗ 
nen fuͤr ſeine Pflicht haͤlt £ 5 Körber‘ 
Hirſchberg den 19. Oct. 1819. 5 0 b 
(Lotterie.) Da die gofte Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie, deren ßle Claffe auf den riten November 
gezogen wird, zu Ende geht, fo erſuche ich meine geehrten Spieler ganz ergebenſt, ihre Looſe mit Berich⸗ 
tigung etwaniger Reſte in dem planmaͤßigen Termine abbolen zu laſſen, widrigenfalls ſie den Verluſt ihres 
Anrechts auf Gewinn zu gewaͤrtigen haben. Hirſchberg den 14. October 1819. 
Rieger, genehmigter Unter⸗Einnehmer der Koͤnigl. Lotterie. 


(Gefunden er Pudel.) Den gten October iſt ein Pudel von Löwenberg aus bis Schmfedeberg 


mitgelaufen, Der Eigentpämer kann ſolchen, nach gehoͤriger Legitimation, wieder erhalten bei 


ür gel, 
4 Buchbinder in Schmiedeberg. 
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„ Auction.) Den 22 ſten October früh von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ſollen in 
meiner Wohnung auf der Hirtengaſſe No. 1021 ſehr gute richtig gehende Tiſch- und Taſchen⸗Uhren, Uhr⸗ 
ſcher⸗Handwerks zeug, eine Quantitat gegoſſene eiferne und emaillirte Kochgeſchirre, als Töpfe, Tiegel 
Ih Caſſerolle, gläferne Weinflaſchen, Hausgeraͤthe, Kleidungsſtücke und Bücher, im Wege der Auction 
egen baare Bezahlung in Courant verkauft werden. Liebhabern ſteht es frey, die Effecten vor der Auction 
E Aagtuſch in zu nehmen. 5 x : C. F. Lorentz. 


(Anzeige.) Sammt Patent: Hüte, fo wie auch von vollen Sammt, Spitzen⸗ und andere Hauben 
Kragen, Balldiadems ꝛc. find zu billigen Preiſen zu haben, und in 14 Tagen auch ſchwarze Strobhüte, 
en bei Caroline Henſel, geb. Dupuis de Rofier, 
Hirſchberg den 14. October 1819. im Hinterhauſe des Hrn. Kaufm. Anders. 
(Anzeige.) Mit dem in dieſer Wochenſchrift vom 16. v. M. angekündigten Verkauf verfchiedener 
Putzwaaren unter dem Koſtenpreis, wird fortgefahren, welches einem hochverehrten Publico bekannt macht 
Hirſchberg den 4. October 1819. Philippine Junack, geb. Thomann, 
ng am Markte No. 4 wohnhaft: 


(Anzeige.) Sowohl im Haufe No. 5 am Ringe, als in dem Haufe No. 103 der alten No. auf der 


Judengaſſe find anſtaͤndige Wohnungen von 2, 3 auch mehreren Stuben an anſtändige und richtig zah⸗ 


lende Miether abzulaſſen und gleich zu beziehen. Auch ſtehen beide Häufer billig denkenden Käufern zum 
Verkaufe feil. Die vorzüglichſte Laage des Erſtern am ſchoͤnſten Platze auf dem Markte, als auch die ganz 
bequem und durchaus lichte innere Einrichtung des Zweyten möge jeden Kaufluſtigen oder Miether bewe⸗ 
gen, ſich vorher Kenntniß davon zu nehmen, ehe fie ſich anderwaͤrts fixiren, welche zu geben der in No. 5 
wohnende Eigenthümer beider Häufer zu jeder Zeit ſich bereitwillig finden laſſen wird. 


(Anzeige.) Ich wohne jetzt in dem ehemaligen Schleifer Weickertſchen Haufe vor dem Burgthore 
zwiſchen dem Fleiſcher⸗Meiſter Hornig und der Frau Toͤpfer Holzbauer, wobei ich mich mit meinem Fracht⸗ 


und leichten Fuhrwerke, ſowohl mit Chaiſen als Plauenwagen ergebenſt empfehle. Durch prompte 


und billige Bedienung hoffe ich das mir bisher geſchenkte Vertrauen Eines geehrten Publikums zu erhalten 

und zu vermehren. Auch ſende ich jede Woche Fuhrwerk nach Aufhalt und Neuſalz, ſo wie alle 14 Tage 

nach Berlin, wo ich hin und retour Güter zum billigſten Lohne übernehme, N er 
Hirſchberg den 28. Sept. 1819. M. J. Sachs. 


(Anzeige.) Bei dem Dominid Arnsdorf Hirſchberger Kreifes find zu verkaufen: 


— 


2 noch brauchbare Ackerpferde und Saen 50 Schefl. Stauden⸗Roggenſaamen von guter Qualität, 


wovon 10 bis 12 Metzen auf einen Scheffel Ackerland mit Vortheil geſaͤet werden. 
Kaufluſtige melden ſich beym Wirthſchaftsamte. . 

( Verpachtung.) Das herrſchaftl. Bier- und Brandtwein⸗Urbar in Boberroͤhrsderf fol vom ıten 
n kuͤnftigen Jahres an auf anderweite 3 Jahre wieder verpachtet werden, und iſt hierzu ein Bie⸗ 
thungs⸗Termin auf den 26. October c. Vormittags 10 Uhr in der Orts⸗Amts⸗Canzelley angeſetzt, woſelbſt 
die Pacht⸗Bedingniſſe auch vor dem Termine zu erfahren find. Cautionsfaͤhige Pachtluſlige werden da⸗ 


hero hierzu eingeladen. Boberröhrsdorf den 11. October 1819. 
— — — — 


(Entbindungs⸗ Anzeige.) Die glückliche Niederkunft unfrer Tochter mit einem Sohne mel⸗ 


den wir hiermit allen unſern Freunden und Bekannten, und empfehlen uns zu fernerem Wohlwollen. 
Frbr. v. Stillfried und Fra u. = 


— -- — m TU 2 —ů— —„— . 
(Verlobungs⸗Anzeige.) Die Verlobung unferer Pflegetochter, Jungfer Henriette Stadt⸗ 


miller, mit dem Kaufmann Herrn Gruner aus Landesbut, zeigen wir allen unſern Freunden und 
Bekannten ergebenſt an und empfehlen das Brautpaar zu gütigem Wohlwollen. 
Hirſchberg den 16. October 1819. g Tralles und Frau. 
(Concert⸗Anzeige.) Vom künftigen Freitage (den 22. Octob.) an, werde ich im biefigen 
Reffourcen Saale wieder 6 Concerte veranſtalten. Im erſten: alſo morgen den 22. Oct., 1) Sinfo⸗ 
nie von Gyrowetz. 2) Quarteito für Männerftimmen. 3) Hymne von Mozart. 4, Ouverture aus 


der Oper Semiramis von Gyrowetz. 5) Partie für blaſende Inſtrumente von Meyer. 6) Quartetto 


für 4 Voc. mit Clavierbegleitung von Bergt. Der Anfang iſt Punkt 5 Uhr. Das Entree iſt wie 
ſonſt 8 Gr. Huüſchberg den 21. October 1819. ? Der Cantor Hoppe. 


— 


\ 


* 
* 


(Anzeige.) Bei dem Dominio Lomnitz ſtehen vier mit Schroot und Kartoffeln fett gemäftete 
Schweine zum Verkauf. 5 
(Delicateffen⸗ Anzeige) Neue Brabanter Sardellen, Caviar, gepreßt als fließend, marinfrte 
Bricken, mar. Forellen hat bereits erhalten Joh. Carl Heinrich, 
auf der aͤußeren Schildauergaſſe. 


(Anzeige.) Es iſt mir als Verſuch eine kleine Partie gefrorener Wuͤrzburger Wein mit dem 
Auftrag, die Quartflaſche incl. der Bouteille zu 1 Rthlr. Courant zu verkaufen, in Commißion gege⸗ 
arten Nach der Verſicherung meines Freundes ſoll der Wein fehr gut ſeyn, und ſich ſelbſt 
empfehlen. a 

l Ein Wirths⸗ und Schankhaus in hieſiger Vorſtadt mit einem ziemlichen Garten⸗Fleck, iſt wegen 
Veränderung des jetzigen Eigenthümers im billigen Preiß zu verkaufen. Die Schank⸗ Wirthſchaft if 
in ſolchem ſeither beſonders lebhaft geweſen. Das Nähere 

im Commißions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


(Garten⸗ Verpachtung.) In einer nahrhaften Gebirgsſtadt iſt ein im guten Zuſtande beſind⸗ 
licher Obſt⸗ und Küchengarten mit einem kleinen Gewaͤchs⸗ und Drangeriebaufe von Weihnachten d. 
J. an, aus freier Hand zu verpachten. Wo, und an wem man ſich dieſerhalb zu wenden hat? weiſet 
die Expedition des Boten nach. f 

(Deffentlicher Dank.) Allen denen guten Freunden, welche meiner verewigten Tochter fo 
viele Freundſchaft und Liebe erwieſen haben, und ihre irdiſche Hülle noch bis zu dem Rande des Gras 
bes verſchönerten, Ratte ich meinen innigſten und waͤrmſten Dank ab, und fuͤge noch den Wunſch hin⸗ 
zu: daß Gott jede Familie für dergleichen Schickſale behüten wolle. 

Hirſchberg den 20. October 1819. Die betrübte Mutter Dorothea Weißig 
f geb. Hoffmann. 


FTT o u nn nn u — — 
(Berloren.) Am Abende des 13. Octob., Mittwochs, ift von einem armen Dienſtboten ein Geſteck 
Meſſer und Gabel, nebſt ſilbernem Eßlöffel, welches zuſammen in eine gezogene Serviette gehüllt und mit 
einem perlblauen ſeidenen Bande gebunden war, vor dem Langgaſſenthore verloren worden. Der ehrliche 
Finder wird ergebenſt erſucht, das Gefundene in der Expedition des Boten, gegen Empfangnahme eines 


guten Douceurs, abzuliefern. — TE 
Verloren.) Am 15. October ift aus dem Hermsdorfer Brandtweinhaufe ein Schwein, bei Gele⸗ 
genheit des Zaͤhnausbrechens, entlaufen; es ward bis auf die Vogts dorfer Felder verfolgt, konnte aber 
nicht eingefangen werden. i 
Demjenigen, der es an genanntem Orte einliefert, wird außer Unkoſten⸗Verguͤtigung, ein Douceur 
verabreicht werden. 
(Gefunden) worden iſt ein Tabacksbeutel. Wer fi als Eigenthümer legitimiren kann, erhält 
ſolchen zurück in der Expedition des Boten. 
(Anzeige.) Meine Wohnung iſt von nun an bei der verwittw. Frau Kürſchner Glogner auf 
der Hintergaſſe. - Vereheligte Engwich, Gefindevermietherin. 
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Den 14. Octob. 1819. | Hoͤchſter.] Mittler.] Niedrigſter. Den 16. Oetob. 1819. ] Hoͤchſter. Mittler. Niedrigſter. 
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In Rom, Münze: Sgr. Sgr. Sildergr. In Nom. Muͤnze: Sgr. Sgr. Silbergr. 
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Weiſſer Weitzen 1 6 4 1 5 4 140 Weiſſer Weiten , . 150 135 120 
Gelber Weizen 128 120 11 2 Gelber Weizen 115 1 0 5 9 
Noggen 100 90 84 Roggen 23 9 0 8 5 8 0 
Serſte 4. 8 0 7 2 64 Serſte 7 4 6 7 60 
fer 60 Daerr 52 49 48 
dfen » eo. 96 


